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Kongreß der Deutschen Arbeitsfront

Glückauf der deutschen Arbeit
Berlin , 11. Mai . Im festlich geschmückten Saal des preu¬

ßischen Staatsrates wurde gestern nachmittag feierlich der
Kongreß der deutschen Arbeitsfront abgehalten. Zum ersten¬
mal fanden sich hier vollzählig und geschlossen

die Abgesandten der Gewerkschaften «nd Verbände der
Arbeiter «nd Angestellte » aus dem ganzen Reich

zusammen , um im Sinne der deutschen Revolution vor aller
Oeffentlichkeit die vollkommene Einigung der deutschen Ar¬
beitnehmerschaft aller Zweige kundzutun. Mit Blumen und
Hakenkreuzfahnen hatte der Saal eine würdige Schmückung
erhalten .

Im Parkett hatten etwa 400 Vertreter der Arbeiter - und
Angestelltenverbände Platz genommen. Zahlreiche Ehren¬
gäste hatten der Einladung Folge geleistet und füllten die
Empore bis zum letzten Platz. Als Vertreter des Reichs¬
präsidenten sah man Staatssekretär Meißner und Oberst
von Hindenburg . Ferner waren erschienen die Mitglieder
der Reichsregierung mit dem Reichskanzler an der Spitze ,
das diplomatische Korps , die Reichsstatthalter, die Minister¬
präsidenten der deutschen Länder. Vertreter der Wehrmacht .
Vertreter der führenden deutschen Wirtschastsunternehmun-
gen . sämtliche Gauleiter der NSDAP , Arbeiterabordnungen
aus dem Saargebiet . Danzig und Deutschösterreich , Abgeord¬
nete der SA , SS sowie des Stahlhelms und zahlreiche an¬
dere führende Persönlichkeiten des politischen und wirt¬
schaftlichen Lebens Deutschlands.

Bei Eröffnung des Kongrefles war der Saal bis zum
letzten Platz besetzt .

Reichskanzler Adolf Hitler erschien in Begleitung
seines Privatsekretärs «nd des Reichsinnenministers
Dr . F rick bei feierlicher Stille im Saale . während sich
die Kongreßteilnehmer zu seinen Ehre« von den Plätze«

erhoben.
Reichstagsabgeordneter Dr . Schmeer begrüßte nach

Eröffnung dieses ersten deutschen ArbeiterkongreffeS den
Reichskanzler und das Reichskabinett. Die Vertreter der
preußischen Staatsregierung und die übrigen Ehrengäste so¬

wie vor allem den deutschen Arbeitervertreter aus dem Reich
und den abgetrennten deutschen Gebieten.

Der Führer der Deutschen Arbeitsfront . Reichstagsab-
geordneter und Präsident des Deutschen Staatsrates

Dr . Le«.
wies zunächst auf bas Ausmaß der gegenwärtigen Staats¬
umwälzung hin. Das heutige Geschlecht sei berufen, seil
2000 Jahren das Gewaltigste zu erleben, was eine deutsche
Generation erleben durfte. Es sei klar, daß die Arbeiter-

' - ' ' * !

-

Rudolf Schmeer-Aachen
führte den Vorsitz des großen Kongresses der deutschen Ar¬

beitsfront . der im Preußischen Landtag zusammentrat.
und Angestelltenverbände nicht weiter als ungeschaute In¬
seln hätten bestehen bleiben können. Die Gewerkschaften
würden in der bisherigen Form nicht wiederkehren.

Die Rede Hitlers an die Arbeiter
Dann nahm Reichskanzler

Adolf Hitler
von stürmischen Heilrufen begrüßt, das Wort . Er führte u.
a. aus : «Große Umwälzungen können im Völkerleben nicht
stattfinden, wenn nicht ein dringendes Bedürfnis nach ihnen
vorliegt . Die äußere Staatsform zu ändern , ist leicht. Ein
Volk aber innerlich «mzugestalten, kann nar dann erfolg¬
reich sein , wenn ei« bestimmter Entwicklungsprozeß sich selbst
erledigt hat, wenn ei« Volk de« eingeschlagenen Weg als
falsch empfindet «nd bei der Abkehr von diesem Wege n«r
«och mit der Trägheit der Maste rechnen muß. Unter allen
Krisen, unter denen wir leiden, ist wohl am fühlbarsten für
das Volk selbst die Wirtschaftskrise . Tie politische Krise ,
die moralische Krise , sie werden vom Einzelnen nur ganz
selten empfunden. Aber auch die Wirtschaftsnot wird in
ihren verschiedenen Ursachen nicht sofort erkannt. Jeder
sieht zunächst nur die Schuld des Andern und möchte den
andern für das verantwortlich machen , was er doch selbst
nicht zu verantworten hat. Es genügt nicht zu sagen , daß
die Wirtschaftsnot eine Folgeerscheinung etwa der Weltkrise
sei. Tenn genau so kann jedes andere Volk die gleiche Ent¬
schuldigung und Begründung für sich finden. Tie Not hat
immer ihre Wurzeln innerhalb der einzelnen Völker. Es
ist natürlich , daß internationale Gebrechen , die alle Völker
irgendwie belasten auch von diesen Völkern behoben wer¬
ben müssen. Aber das ändert nichts an der Tatsache , daß
jedes Volk iür sich diesen Kampf ausnehmen muß und daß
vor allem nicht ein Volk für sich von dieser Not befreit
wird durch internationale Maßnahmen . wenn es nicht selbst
diese Maßnahmen trifft . (Lebhafter Beifalls. Es gibt keine
Möglichkeit , eines Leidens Herr zu werden, wenn man
wartet , bis etwa die Gesamtheit diesem Leiden entgegen-
tritt . (Lebhafter Beifalls.

Tie Krisis der deutschen Wirtschaft ist nicht nur eine
Krise , die sich in unserer Wirtschaftsziffer ausspricht, son¬
dern sie ist wohl in erster Linie eine Krise , die sich ausdrückt
in dem inneren Zerfall , in der Art der Organisation usw.
unseres Wirtschaftslebens. Und hier können wir wohl von
einer Krise reden , die vielleicht unser Volk zu einem großen
Teil mehr betroffen hat als andere Völker. Es ist die Krise ,
die wir sehen in dem Verhältnis zwischen den Begriffen
Kapital . Wirtschaft und Volk , und besonders seben wir öiete
Krise kratz im Verhältnis unseres Arbeiters zu unserem
Arbeitgeber. Hier hat die Krise ihren Höhepunkt erreicht
wie in keinem anderen Land der Welt.

Wenn wir die deutsche Arbeiterbewegung so . wie sie sick
im Laufe des letzten halben 'Jahrhunderts allmählich ent¬
wickelte. nach ihrem innersten Wesen untersuchen , dann wer¬
de» wir -

ans drei Gründe stoben» die diese eigenartige Entwick¬
lung bedingen.

Der erste Grund liegt in der Berändernng der Betriebs¬
formen »nserer Wirtschaft. Mit der Industrialisierung
ging das patriarchalische Verhältnis zwischen Arbeiter und
Arbeitgeber verloren . Das Auseinanderfallen , das wir all
mählich erleben konnten, führte dazu , daß auf der einen
Seite besondere Interessen des Unternehmers in Erschei¬
nung traten und aus der anderen Seite besondere Inter¬
essen der Arbeitnehmer. Und damit beginnt das Unglück

Die Arbeit an sich sei der Sin « deS Lebens, «nd das
Leben erlange feine « Wert nur durch seine Erfüllung

mit Arbeit .
Die Arbeit müsse ein heiliger Begriff sein , nicht eine Last,
sondern die Ehre des Menschen . Der Klaffenkampf sei der
Todfeind der Arbeit und des Arbeiters . (Lebhafter Beifalls
Letztes Ziel müsse sein , aus dem heutigen Begriff des Pro¬
letariers . des Knechtes und der Minderwertigkeit einen
Stand zu schaffen, der stolz auf seine Leistungen sei . (Stür¬
mischer Beifalls.

Dr . Le« schloß mit der Bitte an de« Führer : Ueber-
nehmen Sie als der Stärkste des Volkes den schwäch¬
ste» Sohn Ihres Volkes in Ihre Schirmherrschaft. Ter
deutsche Arbeiter sehnt stch nach Führung . Ich weiß,
welches warme Herz gerade Sie für diese Schicht des
Volkes haben, und wie gerade Sie die Leistung des
dentsche» Menschen achten , und an die Vertreter der
deutsche« Arbeiterschaft richte ich den Appell , den Ar¬
beiter im Lande zur Mitarbeit ansznrnfe«. Tenn
nicht ein Geschenk des Himmels wird ihn besreien , son¬
dern erst sein eigener Mut «nd keine eigene Krakt.
Möge der Arbeiter stch nicht verbittert zur Seite stelle«,
sondern Mitarbeiten, denn ohne ihn gibt es auch kein

Volk . ( Langanhaltender Beifalls,
und der Jammer unserer wirtschaftlichen Entwicklung. So¬
bald man erst einmal dielen Weg einschlug , mußte er zwangs¬
läufig immer weiter auseinander führen . Und das haben
wir nun 70 Jahre lang praktisch erlebt , und

der Weg sühn in allen seinen Konsegnenzen von der
natürliche« Bernnnft so sehr kort, daß die Denkende «,
die selbst Führer ans diesem Wege waren , ohne wei¬
teres den Wahnsinn dieses Weges zugeben mußten.

Wenn man sich einmal auf diesen Weg begibt , dann ist
logischerweise die Organisation der Arbeitnehmer gegen¬
überzustellen der Organisation der Unternehmer . Und bann
werden die beiden Organisationen mit den Kampfmitteln,
die ihnen gegeben sind , ihre Interessen vertreten , d . h.

Aussperrung «nd Streik .
Und dann werden in dem Kampf manchmal die Einen und
manchmal die Anderen siegen . In beiden Fällen wird die
gesamte Nation den Schaden zu tragen haben (Lebhafte Zu¬
stimmung». Dieser Kampf, der zu einer unendlichen Ver¬
geudung an Mitteln und Arbeitskräften führt , ist der eine
Grund für die Katastrophe, dte langsam aber sicher herauf¬
gezogen ist.

Der zweite Grund ist das Emporkommeu
des Marxismus

Der Marxismus Hai mit scharfem Vlrck in der Gewerk¬
schaftsbewegung die Möglichkeit erkannt , den Angriff gegen
den Staat und die menschliche Gesellschaft nun mit einer
absolut vernichtenden Waffe zu führen , nicht etwa, um dem
Arbeiter zu helfen

(Fortsetzung auf Seite 2j

Geheimsitzuni, über die
deutschen Wehrverbünde

Genf, 11 . Mai . Der Effektivausschuß behandelte in einer
Geheimsitzung den angeblich militärischen Charakter der
deutschen Wehrverbände . Der französische und der polnische
Vertreter leiteten den Vorstoß ein . In langen Ausführungen
versuchten diese beiden Herren anhand von Zeitungsartikeln
und verschiedensten anderen Mitteln nachzuweitcn , daß an
der mtlttärischen Bedeutung und kriegsmäßigen V - rwcnd
barkeit der SA - und SS - Formationen und des Stahlhelms
kein Zweifel möglich , 'ei . Tie besonderen Verhältniffe bei
der Schaffung der SS - und SA - Organiiatlolien könnten
nicht berücksichtigt weiden. Die Abrüstungskonferenz habe
sich ledialich mit der Tatsache als ' olcher zu ve -.- ssen .

Der deutsche Vertreter General Schönheinz trat den pvl-
ntschnanzösiichen Angriffen in einer eindruckvooUen Rede
entgegen Er führle anoand des vorliegenden ju tficben Do -
kummi nmaterials den überzeugenden Be :"' . 's ‘ oft von
einer kriegsmäßigen Verwendbarkeit der deutschen Verbände
im Ernstfälle überhaupt nicht die Rede ' ein könne . Die
wohlbegründeten Ausführungen des deutschen Vertreters
wurden iedoch von den Vertretern der französischen Staoten -
gruppe als ungenügend abgelehnt. Immer wieder betonten
die Vertreter Frankreichs und Polens baß rvv "er innen¬
politischen Aufgabe« der Wehrverbände diese im Kriegsfall
zmangsläufig ohne Schwieriakeite« in die nationale Armee
einaeftakielt werden könnten Sie verlangte « deshalb die
Einbeziehung der Wehrverbände bei der Festsetzung der
Heeresftärke oder deren Abschaffung .

Dte Aussprache wirb heute weiter fortgesetzt. _

Auverschamie Hetze Churchills
Paris , 11 . Mai . Winston Churchill veröffentlicht in der

«Agence Economiaue et Financisre " einen längeren Artikel
in dem er sich gegen die Aufrüstung Deutschlands ausipricht.
Wenn er auch zuaäbe. daß nichts im Leben unendlich sei . io
behaupte er doch, daß die Gleichberechtiauna Deutschlands in
der Rüstungsfrage über kurz oder lang zu einem neuen
Weltkriege führen müsse. Es lei außerdem unumgänglich
daß die Nachbarstaaten Deutschlands , die Deutschland fürch¬
teten. sich sraaen würden , ob sie nicht bester einen Entschluß
faßten, bevor die Wiederaufrüsiuna Deutschlands eine voll¬
endete Tatsache werde , falls die Anerkennuna der Gleich¬
berechtigung in der RüstungSsrage Wirklichkeit würde Er
glaube nicht daß Deutschland unter Mißachiuna der Verträge
auszurüsien wagen würde , wenn eine wirkliche europäische
oder Weltioliöarität über den Punkt bestehe, daß der Ver¬
trag nur nach gemeinsamen Uebereinkommen qeänder' wer¬
den kann. Deutschland habe die schlimmste Diktatur . Alles
sei aus den Militarismus eingestellt Er freue sich deshalb
daß Deutschland nickt über schwere Artillerie . Militärfliege¬
rei und Tanks verküae .

Wenn die bisheriae Politik Englands darauf hinausge-
lauien lei . Deutschland zu unterstützen und ihm bei der Er-
reichuna der Gleichberechtigung behilflich zu 'ein io wisse
man heute , daß eine solche Politik nicht mehr fortgesetzt wer .
öen könne.
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Nicht Besiegte »arf es gebe«, oder Siege , außer
einem Einzige «, und dieser Sieger muß unser

Volk sein.
( Stürmischer Beifalls . Es soll der Sieger sein über Klaffen,
Stände und Elnzelintereffen . Damit werben wir von selbst
zur Veredelung des Begriffes der Arbeit kommen.

Ich bin . ko fuhr der Reichskanzler ort . an sich ein Feind
der Uebernahme aller Ehrentitel , und ich glaube nicht , daß
man mir einmal zuviel Ehrentitel wird vorwersen können.
Ich möchte auf meinem Grabstein nicht anderes haben als
meinen Namen . Aber ich bin nun einmal durch meinen
eigenartigen Lebensweg befähigt , bas Wesen und das ganze
Leben der deutschen Stämme zu verstehen und zu begreifen .
So hat. glaube ich. das Schicksal mich bestimmt, ehrlicher
Makler zu sein, nach jeder Seite hin. Ich kenne dieses breite
Volk und ich möchte den Intellektuellen nur sagen : Jedes
Reich das Ihr nur auf den Schichten der Intellektuellen
aufbaut , ist schwach gebaut . Dieses breite Volk ist sicherlich
oft schwerfällig, in manchen Dingen schwer von Begriff , nicht
so geistreich , aber es hat Treue und Beharrlichkeit . (Leb¬
hafter Beifall ) . Ein Dichter sprach einst ein Wort aus :

Dentkchland wird dann am arößien sein, wen«
feine ärmste« seine treneste« Bürger sind .

Ich habe diese Aermste» Söhne vier Jahre lang als Muske¬
tier im großen Weltkriege kennen gelernt , ich habe sie ken¬
ne« gelernt , die vielleicht gar nichts für sich z« gewinnen
hatten» und die doch einträchtig an8 der Stimme des Blutes
heraus , ans dem Gefühl der Volkszugehörigkeit heraus
Helden gewesen sind . Kein Volk hat « ehr Recht , seinen un¬
bekannte« Musketiere « Monumente z« setze« , als «nser
deutsches Volk slebhafter Beifalls . Diese Garde müffen wir
dem Staat erobern , sie müffen wir dem kommende« Deut¬
schen Reich, dem Dritte « Reich gewinne « . Das ist setzt das

Beschlagnahme der
Berlin , 11. Mai . In dem Korruptionsverfahren

gegen den sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten
L e i p a r t und Genossen ist gestern auf Antrag des Kor¬
ruptionsdezernats im preußischen Justizministerium das
Gesamtvermögen der SPD beschlagnahmt worden . Nä¬
heres kann im Interesse der weiteren Ermittelungen zu¬
nächst nicht gesagt werden .

Außerdem wurde das Vermögen aller der SPD ange¬
hörenden und ihr nahestehenden Organisationen wU des
Reichsbanners usw. beschlagnahmt.

Die Beschlagnahme erfolgte durch den GeneralstaatSan -
walt beim Landgericht I Berlin bei dom gegen die Führer
der Freien Gewerkschaften, den sozialdemokratischen Reichs-
tagsabgeordneten Letpart und Genoffen , ein Verfahren
wegen Untreue und Betruges schwebt , aufgrund der bisher
angestellten Ermittlungen in Ueberetnsttmmung mit dem
Korruptionsdezernat des preußischen Justizministeriums auf¬
grund des 8 1 der Verordnung des Reichspräsidenten zum
Schutz von Volk und Staat vom 28. Februar ds . Is . Es
konnte bisher bei der Gewerkschaftsaktion festgestellt werden,
daß namhafte Beträge von Gewerkschaftsgelbern nicht be-
stimmungsgemätz verwendet worden ffnb . So haben die so¬
zialdemokratischen .Leitungen und das Reichsbanner jährlich
einige hunderttausend Mark von den Gewerkschaften erhal-
ten. Roch in den letzten vier Monaten habe« die sozialdemo¬
kratischen Zeitungen Dentschlands von de« Gewerkschaften
200 000 Mark, eine» gleiche« Betrag das Reichsbanner er¬
halte».

. Der Zentralverband der Angestellten hat im Frühsahr
1832 für die Reichspräfldentenwahl 50 000 Mark dem Reichs¬
banner überwiesen , außerdem noch zweimal je 15 000 im
Juli und November 1932 direkt an die SPD -Kaffe abgeführt.
Diese Gelber wurden , da in der BerbandSkaffe freie Mittel
nicht zur Verfügung standen, aus dem Altershilfefonds des
ZdA genommen und erst nachträglich durch Ueberweisungen
aus dem Haußbau-FondS wieder ausgeglichen .

Die Beschlagnahme des Vermögens der SPD usw. wurde
durchgeführt. um die Gewähr zu schaffen , daß die von den
Gewerkschaften und der Arbeiterbank an die SPD und ihr«
Untergliederungen gezahlten Beträge für die Arbeitnehmer ,
verbände sichergestellt werden.

Die Vermögenslage der SVV
Berkin , 11. Mai . fFe -« r«f unserer Berliner Redaktion .)

Die Beschlagnahme des SPD -Bermögens hat in der Oeffent -
lichkeit die Frage aufgeworfen , um welche Vermögensstücke

Kostbarste , was wir gebe« könne«. Ich «»erbe keine« größe¬
re» Stal , in meinem Leben besitzen als den, am Ende mei¬
ner Tage sage « z« können:

Ich habe dem Deutschen Reich den deutsche« Arbeiter
erkämpft. (Stürmischer Beifalls .

Als der Reichskanzler sich zu feinem Sitzplatz zurück¬
begab. erhoben sich die Anwesenden von ihren Plätzen , er¬
hoben die Hände zum Gruß und brachten ihm stürmische
Heilrufe dar . Nachdem sich der starke Beifall gelegt hatte,
nahm

veichsarbeilsmimster Seldle
das Wort zu einer Ansprache, in der er u . a. sagte : »Die
Schaffung dieser deutschen Arbeitsfront ist ein leuchtendes
Zeichen auf dem Wege, de« wir im Dienste unseres Volkes
und unseres Vaterlandes setzt beschritten haben. Wir wer¬
den in diesem Zeichen mit unseren Händen arbeiten , wieder
aufbauen , was niedergetreten wurde , und brüderlich zusam¬
menstehen. Die Arbeit zum Wohle Deutschlands ist Sinn
und Zweck all ' unseres Lebens .

Ich grüße Sie alle herzlich und menschlich und kame¬
radschaftlich mi» einem Glückauf. Glückauf der dent-
schen Arbeit , Glückauf unserer gemeinsamen deutschen
Znknnst"

, (anhaltende Heilrufe und Händeklatschen .)
Die Versammlung erhebt sich von den Plätzen.
Vorsitzender Schmeer schloß den Kongreß mit dem Ruf :

Der deutschen Nation und damit dem deutschen Arbeitertum ,
dem Herrn Reichspräsidenten und dem Führer in die deut¬
sche Freiheit . Adolf Hitler . Sieg Heil !

Die Versammlung stimmte begeistert in den Sieg Heil -
Ruf ein und sang zum Schluß das Horst Weffel-Lied . Die
Kundgebungen für den Reichskanzler dauerten noch minu¬
tenlang an.

SPD -Bermögens
es sich überhaupt handele . Aus gut unterrichteten Kreisen
wird mitgeteilt , daß der Vermögensstanü der SPD heute
trotz der Millioneneinnahmen der Partei alles andere als
günstig sei . Seit 1831

hat die SPD jährlich etwa 10 Millionen RM . verein¬
nahmt»

von denen 7 Millionen RM . Mitglieösbeiträge seien. Bon
diesen 10 Millionen hat der Partetvorstand jährlich 3 Mill .
zur vollkommen freien Verfügung erhalten . Im letzten Jahre
sind die Mitglieösbeiträge schon etwas spärlicher geflossen.
Die Parteigeschäfte gingen schlechter und große Summen
mußten für die rasch aufeinanderfolgenden Wahlen ausge¬
worfen werden . Trotzdem hatte die SPD große flüssige
Mi " " ' . .

Obwohl die Untersuchungen noch nicht abgeschlossen sind ,
kann bereits letzt gesagt werden , daß heute in den Kassen der
SPD ziemliche Ebbe herrscht . Das Vermögen der SPD steckt
hauptsächlich in wirtschaftlichen Betrieben , beispielsweise bei
dem Zentral -Parteiverlag , in der Bücherkreis GmbH. , in
Zeitungsbetrieben und hauptsächlich in Grundstücken. Die
Konzentrations - A .G ., in welcher sämtliche SPD -Zeitungs -
betriebe zusammengeschloflen sind , wurde 1929 mit etwa 40
Millionen RM . eingeschätzt . Ob diese Schätzung heute nock,
aufrech ' u erhalten ist , ist sehr zu bezweifeln . Eine Unmaffe
von sozialdemokratischen Zeitungen haben Konkurs angemel -
det oder befinden sich in Liquidation , da sie durch staatliche
Verbote an ihrem Weitererscheinen gehindert sind . Selbst¬
verständlich hat die Beschlagnahme des Vermögens nur den
Zweck , den Gewerkschaften die ihnen unrechtmäßig entnom¬
menen Gelder wieder znzuführen , soweit dies überhaupt noch
möglich ist . Das Vorgehen gegen die SPD wird aber mit
aller Schärfe durchgeführt werden , da man amtlicherseits die
Auffassung hat. daß die SPD ihre Existenzberechtigung
verloren hat. wie das ja auch bereits die Landesgruppe
Württemberg durch freiwillige Selbstauslösung bewiesen har.

Verhaftung früherer Vorsitzender beim ZdA
Berlin , 11 . Mai . Bekanntlich wurden durch den Vcr -

bandsvorsitzenden des ZdA Urban alle Kassenbelege der
Hauptkasse des ZdA bis einschließlich 31 . Oktober 1932 ver¬
brannt.

Wegen der Verdunkelungsgefahr wurden nunmehr , wie
der Zeitungsdienst erfährt , die früheren Vorsitzenden des
Zentralverbandes der Angestellten Ucko und Urban in Schutz¬
haft genommen . Der bisherige Reichstagsabgeordnete Frie¬
drich Schröder hat sich der Inhaftnahme durch die Flucht ent¬
zogen.

Was ist diese« internationale » Apostel« der
Arbeiter irgendeines Landes ? — Gar nichts.

Denn diese Apostel sind keine Arbeiter , es sind volksfremde
Literaten , volksfremdes Pack. (Stürmischer Beifall ». Der
Klassenkampf führt zur Proklamation des Instruments für
die Vertretung wirtschaftlicherIntereffen der Arbeiterschaft,
für Zwecke des Generalstreiks . Wieweit dieser Irrsinn ge¬
hen konnte, dafür haben wir Deutschen ein unerhörtes und
ebenso furchtbares, wie lehrreiches Beispiel :

das Beispiel des Krieges .
Es sind jetzt zahlreiche sozialdemokratische Führer , vollstän¬
dig innerlich umgewandelt durch den neuen Geist, mir ent¬
gegengetreten und haben mir vorgehalten : Ja . die Sozial¬
demokratie hat ja auch einst gekämpft. Der Marxismus , so
erklärte der Kanzler , hat niemals gekämpft, wohl aber der
deutsche Arbeiter . (Stürmischer Beifall ) . Im Jahre 1911 ist
der deuiiche Arbeiter in einer plötzlichen inneren , sagen wir
hellseherischen Erkenntnis , vom Marxismus wcq und zu
seinem Volk hingegangen und die Führer , die dieses ver¬
hängnisvoll hereinbrechen sahen , konnten es nicht hemmen.
Arbeiter sind gefallen Die Führer haben sich zu 99 v. H .
sorgfältig konserviert. (Sehr richtig und Beifall ) . Sie haben
ihre politische Tätigkeit für wichtiger gehalten . Erst übten
sie vorsichtige Zurückhaltung und später sahen sie ihre Aus¬
gabe in einem langsamen Reservieren von den nationalen
Aufgaben und endlich sahen sie in der Revolution die Er¬
füllung . Man wartete solange , bis Volk und Reich , von
Uebermacht verwirrt , dem Angriff nicht mehr standhalten
konnten. Dann schlua man los . Man hat Deutschland ge¬
schlagen und damit kn erster Linie «nd am schwersten den
deutschen Arbeiter . Für die Summe von Leide« , Not «nd
Elend , die seitdem durch Millionen Arbeiterfamilie « und
Kleinhanshalte geht, haben sich die Verbrecher des November
1918 z« verantworte « . Sie sollen sich daher heute über nichts
beklage«. Vergeltung haben wir nicht geübt, wollte « wir
Vergeltung üben, wir hätten sie z« Zehntansenden erschlagen
müffen. (Minutenlange Heilrufe und Händeklatschen ) .

Der dritte Grund , den wir verantwortlich mache«
müffen für die Entwicklung, liegt im Staat selbst .

Etwas hätte es gegeben, was dieser Entwicklung vielleicht
hätte entgegengestellt werden können. Es wäre der Staat
gewesen, wenn dieser Staat nicht selbst zum Spielball der
Interessengruppen heruntergesunken wäre . Es ist kein Zu¬
fall , wenn die gesamte Entwicklung parallel geht mit der
Demokratisierung unseres öffentlichen Lebens . Jetzt gilt es
eine neue Autorität aufzurichten und diese muß unabhängig
sein von den momentanen Strömungen des Zeitgeistes , vor
allem von den Strömungen , die der wirtschaftlich begrenzte
und beschränkte Egoismus in Erscheinung trete« läßt.

Es muß eine Staatssührnng entstehe« , die eine
wirkliche Autorität barstellt, die nicht abhängig
ist von einer Gesellschaftsschicht , eine Staats -
kührung. zu dex ein jeder das Vertrauen habe«
kann, daß sie nichts anderes will , als des deut¬

schen Volkes Glück .
(Stürmischer Beifall ) . DaS letzte Ziel der ganzen Entwick¬
lung würbe sonst sein : Der Kampf zwischen Faust und
Stirn . Er könnte nur dadurch enden, daß die Quantität der
Stirn vernichtet würde . Das bedeutet bann aber nicht etwa
Segen und Emporstieg für den Arbeiter , sondern Elend.
Jammer und Not , endgültiger Verfall . Man kann nicht von
einer Generation aus die Dinge in Ordnung bringen . Was
wir heute tun . das tun wir für uns und für die Zukunft,
indem wir unseren Nachkommen zeigen , wie sie es auch
machen müffen. (Beifall ) . Wir werben die Verbände von dem
Einfluß derjenigen befreien , die glaubten , in ihnen eine
letzte Rückenstärkung zu besitzen.

Wir nehme« ihnen diese Organisationen ab, um
alles , « rette«, was «« Spargroschen dorthin
gelegt worden ist « nd um weiterhin die deutsche«
Arbeiter zur Gestaltung der neue« Verhältnisse

als gleichberechtigte« Kontrahenten hinznznziehe«
(Stürmischer Beifall ) . Es soll kein Staat gebaut werden
gegen den Arbeiter , nein , mit ihm soll er gebildet werden.
(Beifall ) . Die Schichten sollen sich untereinander verständi¬
gen und verstehen. Wenn manchmal vielleicht ein Zweifel
kommen sollte, so wird es die Aufgabe der Regierung sein,
die Hände , die sich lösen wollen , wieder ineinander zu fügen .
(Beifall ) . Wir wollen , wenn wir nun den Neuaufbau des
Staates , der das Ergebnis von sehr großen Konzeflionen
auf beiden Seiten sein muß. durchführen, daß sich zwei Kon¬
trahenten gegenüberstehen, die beide im Herzen grundsätz¬
lich national denken , die beide nur ein Volk vor sich sehen ,
die beide grundsätzlich alles andere zurückzustellen bereit
sind , um dem gemeinsamen Nutzen zu dienen.

O Giraßburg . . !
Ein frkhllcher Mllltärroman aus der Dorlrlegszelt von Anton Schwab

„Ja , tun Sie das , lieber Spielmann ! Wenn das mög¬
lich wäre , dann haben wir gewonnen ! "

„Und der Oberleutnant ist nahe ! "

„Hoffen wir es , lieber Spielmann ! "

Spielmann forscht nach . Nein , es gibt keinen Weg
über die Höhe. Auch die drei Söhne der Mutter Riebele
verneinen es , aber Christoph weiß einen Weg.

Oben auf der Höhe steht eine verkrüppelte Kiefer.
Man müßte heute von der anderen Seite die Höhe er¬
steigen und an der Kiefer eine lange Strickleiter befestigen,
oder ein Seil , an dem die Soldaten und auch das Maschi¬
nengewehr hochklettern beziehungsweise gezogen werden.

Spielmann weiß ja nicht, ob diese Vorbereitungen mili¬
tärisch erlaubt sind, er denkt nur daran , daß Rocca Ober¬
leutnant wird , wenn es gelingt .

So beschließen sie . das Seil anzufertigen , die drei
Söhne helfen selber mit und dann wird es am Abend
heimlich an der Kiefer befestigt und Heruntergelasien,
rund vierzig Meter in die Tiefe.

Die Nacht deckt es freundlich zu.
*

Am nächsten Morgen früh um fünf Uhr bricht Leut¬
nant Rocca mit 20 Mann und einem Maschinengewehr
auf .

Das Seil bringt sie empor , am schwersten gehts mit
dem Maschinengewehr , aber das klappt auch und im Eil¬
märsche gehts . dem Ziel zu .

Es gelingt' Leutnant Rocca, die „Sprengung " recht¬
zeitig durchzusühren . _ _

Die Schlacht entwickelt sich und endet mit dem Siege
der „Blauen ". Der General des Armeekorps hält eine
glänzende Kritik , in der Leutnant Rocca außerordentlich
gelobt wird.

Der General bewundert den Schneid , mit der er mit
seiner Truppe die Sprengung der Brücken und die Be¬
setzung des zweiten Brückenkopfes durchgeführt hat .

Der „Oberleutnant " erscheint sicher.
*

Das Manöver geht zu Ende .
Die Truppen rücken wieder in Straßburg ein . Nur

einer marschiert nicht mit : Rumbusch.
Der hat in Geltersheim in der letzten Nacht so fürch¬

terliche Dresche bekommen, daß er ins Lazarett eingeliefert
wurde.

Die Kompagnie schmunzelt. Da ist man ihn für eine
Weile los .

Das 105. Regiment ist sedenfalls überzeugt , daß es ein
so schönes Manöver nicht so bald wieder gibt.

Das erste Jahr der Dienstzeit ist vorüber .
Rocca wurde zum Oberleutnant . Spielmann zum Ge¬

freiten befördert , blieb aber als Bursche bei Rocca.
Spielmann bat Oberleutnant Rocca . er möge doch

sorgen, daß seine Kameraden auch als Burschen ab¬
kommandiert würden , soweit das möglich war .

Kilian war der Glückliche und wurde Leutnant Busch
als Burschen zugeteilt.

Als ihm das in der Schreibstube mitgeteilt wurde , sagt
der Schreiber bedauernd : „Kamerad , gute Tage wirst du
bei Busch nicht baben ."

„Warum nicht ? Leutnant von Busch ist doch ein so
hochanständiger Offizier ? "

„Ja . Behandlung prima . . . aber * . . Busch ist ein
armer Teufel . Sem vergangener Bursche kann ein Lied
singen. Die baben manchmal mit einem Viertelpfund
Wurst gemeinsam Abendbrot gegesien,

"

„Wenns weiter nichts ist "
, sagte Kilian aufatmend ,

„ da muß Vater eben im Monat ein oder zwei Pakete mehr
schicken ."

„Wenns so ist , da paßt du hin !
"

*
Kilian stellte sich bei Leutnant Busch vor .
Leutnant Alfred von und zum Busch war ein über¬

schlanker Offizier , dem man die Entbehrungen ansah . die
er sich auferlegte . Sein Zuschuß monatlich von den Eltern
war gesichert , sonst hätte er ja nicht Offizier werden kön¬
nen . aber er wußte , daß der Zuschuß seinen Geschwistern
und Eltern buchstäblich die Butter vom Brote nahm und
drum würgte er sich mit seiner kargen Leutnantsgage
durch, so gut es ging.

Kilian schätzte Busch als einen hochanständigen Offi¬
zier.

„Wie heißen Sie ? "

„Kilian Wederkomm . Herr Leutnant ! "

„Kilian I Gut . mal ein anderer Name ! Haben Sie
Ihnen nicht bange gemacht in der Schreibstube ? "

Kilian wurde ein wenig verlegen.
„Nein . Herr Leutnant ! "

„Na , ich denks doch ! Hören Sie zu, Kilian ! Ich habe
alle meine Burschen bis jetzt anständig behandelt . Wir
waren beinahe gute Kameraden , soweit das eben zwischen
Offizier und Soldat möglich ist . Aber v . ich bin nicht
vermögend . . . an Aegyptens Fleischtöpfe kommen Sie
nicht."

„Herr Leutnant . . . es kommt aufs wirtschaften an .
Man kann mit so wenig auskommen , wenn man sich « n-
richtet."

„So ? Können Sie das ?"

„Jawoll , Herr Leutnant ! Es kommt drauf an . wie
und wo man einkauft . Mein Vater hat eine SckiläcbLerei
Dort ist die Wurst und das Fleisch halb io teuer wie Bier '
Wenn Herrn Leutnant die Wurst schmeckt , dann nehme::
wir die billige !

"

_ (Fortsetzung folgt .)
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Aus Sadeu und Aachbarstaaten
Zusammeulrill -es badischen Landtags

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Aufgrund des Artikels l Absatz 2 des Gesetzes zur Durch¬

führung der Gleichschaltung von Reich, Ländern , Gemeinden
und Gemetndeverbänüen im Land Baden vom 4 . April 1933
wird hiermit der Zeitpunkt für den Zusammentritt des bad.
Landtags auf Dienstag , den iS. Mai 1933 festgesetzt .

*

Mannheim , 11 . Mai . (Tagung des badischen Fleischerver -
bandest Die Bezirkstagung des Bezirksvereins Baden im
Deutschen Fleischer -Verband,findet am Sonntag , den 21 . » .
Montag , den 22. Mai in Lörrach statt . Angesichts der grund¬
legenden Wandlungen auf allen Gebieten des öffentlichen
und kulturellen sowie wirtschaftlichen Lebens kommt auch
der Bezirkstag » «« des badischen Landesverbandes größte
Bedeutung zu . Tie Innungen werden aufgefordert , mit der
vollen Delegiertenzahl anwesend zu sein , denn es gilt als
Folge der Gleichschaltung , den Bezirksvereinsvorstand neu
zu wählen und damit die Grundlage für den kommenden be¬
rufständischen Aufbau des Handwerks zu schaffen .

Mannheim , 11. Mai . (Den Tod im Neckar gesucht .) Diens¬
tag vormittag wurde aus dem Neckar oberhalb der Frieö -
richsbrücke die Leiche eines 60 Jahre alten Mannes aus
der Reckarstadt gelandet , der vermutlich in der Nacht vorher
infolge eines unheilbaren Leidens den Tod im Wasser ge¬
sucht hat .

Pforzheim , 11 . Mai . (Ein Knabe lebensgefährlich verletzt )
Der »jährige Günther Kuhn , sprang in dem Augenblick über
die Straße , als ein Lastkraftwagen daherfuhr . Der Wagen
fuhr dem Kinde über den Leib . Das Kind erlitt lebensge¬
fährliche Verletzungen .

Acher« , 11. Mai . Am Dienstag stattete Herr Minister¬
präsident Walter Köhler unserer Stadt einen Besuch ab
Unter Führung von Herrn Tr . Gimbel besichtigte der Mi¬
nisterpräsident die Gewächshäuser der hiesigen Frühgemüse
A .-G . auf den Rennwiesen . Das Unternehmen fand außer¬
gewöhnliches Interesse des Herrn Ministerpräsidenten .
Nachdem er noch das Elektrizitätswerk besichtigt hatte , trat
Ministerpräsident Köhler die Weiterreise an .

Waldulm , 11. Mai . Als der Wagen einer unsere Ge¬
meinde durchfahrenden Wanderschau , um den sich viele Kin¬
der gesammelt hatten , bei der „Linde " die Straße über -
auerte , überschlug sich infolge raschen Bremsens die Ma¬
schine eines Motorradfahrers . Ein achtjähriger Knabe ge¬
riet unter das Rad und zog sich einen leichten Schädelbruck
zu. Die polizeiliche Untersuchung des Unfalls ist eingeleitet

Peterstal . 11 . Mai . (Tagung der badischen Bürgermilizen .)
Am 17 . und 18 . Juni findet hier die diesjährige Tagung
des Verbandes der kubischen Bürgermilizen statt , - u welcher
die Anmeldungen bereits nahezu völlig eingetroffen sind .
Wie seinerzeit beim hiesigen Trachtenfest darf auch dieser
bevorstehenden Feier ein in viele Tausende gehender Massen -
besuch erwartet werden

Freiburg f . Br ., 11 . Mai . (Erhebliche Frostschäden ) sind
nach sachgemäßer Feststellung in den Frostnächten vom 20.
bis 23. April in vielen Weinbaugegenden des Landes ent¬
standen . Während das Boöenseegebiet ziemlich verschont
blieb , ist das Markgräflerland um 30—80 Proz . , der Kaiser¬
stuhl um 50— 90 Prozent geschädigt worden . Auch in der
Ortenau sind Frostschäden aufgetreten .

Freibnrg i . Br ., 11 . Mai . (Besuch des Freibuger Ober¬
bürgermeisters bei der Großhcrzogin ) . Am Dienstag stat¬
tete der neue Oberbürgermeister Tr . Kerber der hier woh¬
nenden Goßherzogin Hilda einen Besuch ab . Ferner richtete
der Oberbürgermeister aus Anlaß der Neubildung von
Stadtrat und Vürgerausschutz Dankschreiben an die schei¬
denden Mitglieder des früheren Gemeindcparlaments , mit
Ausnahme der Marxisten .

Bngginge « . 11 Mai . (Schwerer Verkehrsnnfall .) Das
sieben Jahre alte Töchterchen oes Kaliarbeiters Kempe von
Seefelden lies beim Spielen auf der Straße in ein aus Rich¬
tung Freiburg kommendes Personenauto hinein . Das Mäd¬
chen erlitt schwere, jedoch nicht lebensgefährliche Verletzun¬
gen und mußte in die Freiburger Klinik gebracht werden .

Seefelden bei Müllheim . 11. Mai . (Das gefährliche Spie¬
len auf der Straße . ) Das siebenjährige Töchterchen des Kali¬
werkarbeiters Kempe , das mit anderen Kindern auf der
Straße spielte , rannte plötzlich hinter einem Bauernfuhr¬
werk direkt in ein Auto hinein . Das Mädchen erlitt schwere
Verletzungen .

Waldshnt , 11 . Mai . Die wilde Demonstration 'n Walds¬
hut . die am Sonntag zur Verhaftung mehrerer angesehener
Einwohner führte , wird von der Kreisleitung der NSDAP
in einer öffentlichen Bekanntmachung scharf verurteilt . Die
Kreisleitung betont , daß sie mit den Vorfällen nicht bas
geringste zu tun habe . Mitglieder der NSDAP , die sich an
derartigen wilden Demonstrationen beteiligen , würden rück¬
sichtslos aus der Partei ausgeschloffen und straftrechtlich
verfolgt . Wie es heißt , soll auch das Bezirksamt bei der
Regierung die nötigen Schritte unternommen haben , damit
in Zukunft derartige wilde Demonstrationen sich nicht mehr
ereignen können . An den Demonstrationen ist die national¬
sozialistische Partei in Waldshut kaum beteiligt . Die Demon¬
stranten sehen sich größtenteils aus Personen von auswärts
zusammen , die natürlich von raöaulustigen Elementen Zu¬
zug erhielten .

Singen a . H., 11 . Mai . (Tot aufgefunöen .) Der seit
etwa adjt Tagen vermißte Finanzoberinspektor Becker wurde
Dienstag vormittag von zwei Waldarbeitern im Walde tot
aufgefunden .

Anberaumung und Aushebung von Zwangs -
versteigerungslermineu

Wie die Pressestelle beim Staatsministerium mitteilt , hat
der Justizminister nachstehenden Erlab an die Vollstreckungs¬
notariate gerichtet :

Zwangsversteigerungen , die zurzeit abgehalten werden ,
führen infolge der ungünstigen Wirtschaftslage sehr häufig
zur Verschleuderung des Grundvermögens und zur Ver¬
nichtung der davon abhängigen Existenzen . Es muß daher
mit allen nach dem Gesetz zulässigen Mitteln dahin gestrebt
werden daß Bersteiget -rrge » zurzeit «ach Mbglichkeit un¬
terbleibe » «ud auf günstigere Zeiten verschoben» vielleicht
auch dadurch unnötig gemacht werden . Das qilt insbesondere
auch sür den nicht landwirtschaftlichen Grundbesitz , dem ein
besonderer Vollstreckungsschub nicht zusteht .

Nach 8 36 ZBG sind die Gerichte befugt , die Versteige¬
rungstermine auf iechs Monate , bei Vorliegen besonderer
Gründe auch auf mehr als sechs Monate hinaus anzusetzen.
Sie sind ferner nach 8 227 ZPO befugt , einen anberaumten
Termin aus erheblichen Gründen zu verlegen .

Die Vollstreckungsnotariate werden ersucht , diese gesetz¬
lichen Möglichkeiten zur Neberwindung der gegenwärtigen
Notzeit in jedem Fall sorgfältig zu prüfen und von ihnen
soweit möglich Gebrauch zu machen.

Bekämpfung von Mißständen
Berlin , ll . Mai . Ministerpräsident Göring hat in sei¬

ner Eigenschaft als preußischer Minister des Innern an die
Nachgeordneten Behörden einen Runderlaß gerichtet , in dem
es heißt :

Bei der Vergebung gemeindlicher Aufträge ist jede Ver¬
gebung . die auch nur den Anschein einer Bevorzugung von
Mitgliedern des Gemeindevorstandes , der Deputationen und
der Vertretungskörperschaften erwecken kann , unter allen
Umständen zu vermeiden Besondere Vorsicht ist bei der Ber .
gebung von Aufträgen an solche Personen zu beobachten, die
dem vergebenden Organ als Mitglied angehören oder einem
Mitglied dieses Organs aufgrund besonderer geschästlicher.
gesellschaftlicher politischer Beziehungen nahestehen . Sollte
bei Vergebung von Aufträgen auch nur der geringste Ver¬
dacht unlauterer Machenschaften bestehen , so ist Beschlüssen
über die Vergebung von dem Gemeindenorstand tdem Vor¬
sitzenden des Gemeindevorstandes ) nach Maßgabe der Vor¬
schriften für Gemeindeverfassungsgesetze die Ausführung in
jedem Falle zu versagen .

Bei der personellen Besetzung der Gemeinbevorstände
und namentlich der einzelnen Deputationen und Ausschüsse
ist darauf zu halten baß solche Personen von der Mitglied¬
schaft ausgeschlossen bleiben , deren Beruf oder Gewerbe die
Ausnutzung der in diesen Organen erlangten Kenntnis be¬
stimmter Vorgänge für private Zwecke befürchten läßt .

*

Verbrennung unöeukfcher Schriften
Berlin , 11 Mai . Gestern abend fand auf dem Opernplatz

in Berlin die Verbrennung unöeutscher Schriften seitens der
Studentenschaften statt . Haushoch loderte der angezündete
Holzstoß , in den die Schriften geworfen wurden . Während
der Verbrennung marschierten die Studenten in einem Fak -
kelzug am Scheiterhaufen vorbei und warfen dort die Fackeln

hinein . Dann nahmen die Studenten um den Scheiterhaufen
herum Aufstellung . Zahlreiche Photographen hielten dieses
seltsame mitternächtliche Schauspiel fest . Unter dem Beifall
der Menge wurden die Bücher den bereitstehenden Lastkraft¬
wagen entnommen , um sie in hohem Bogen in die Flammen
zu werfen . Das Werk erfuhr seine Krönung durch eine län¬
gere Rede des Reichsministers Dr . Göbbels . der den Sinn
dieser Verbrennung , wie überhaupt den Sinn der national¬
sozialistischen Revolution behandelt .

Veuorganisalion -es Zentrums?
Forderungen des Jungzentrums .

Reichskanzler a . D . Dr . Brüning , der von den maß¬
gebenden Zentrumsinstanzen zum Führer der Deutschen
Zentrumspartei gewählt worden ist, will , wie die „Wandel¬
halle " hört , seine Tätigkeit zur Neuorganisation der Zen¬
trumspartei schon in allernächster Zeit aufnehmen . Bereits
am kommenden Sonntag treten die Landesvorsitzenden des
Zentrums in Berlin zu einer Tagung zusammen . Die Füh¬
rer der Zentrumsorganisationen sollen zum großen Teil
durch neue jüngere und aktivere Persönlichkeiten ersetzt wer¬
den . Von besonderem Interesse ist die Tatsache , daß Dr .
Brüning ermächtigt ist , auch eine andere Zusammensetzung
ber Zentrumsfraktionen des Reichstags und der Landtage
herbeizuführen . Sämtliche Zentrumsparlamentarier haben
bekanntlich auf Beschluß der Parteiinstanzen ihre Mandate
dem neuen Parteiführer zur Verfügung gestellt . Dr . Brü¬
ning hat nun die Möglichkeit , neue Männer , soweit sie auf
den Wahllisten stehen, in die Parlamente zu entsenden . In
Kreisen des Jungzentrums fordert man , wie aus Zentrums¬
kreisen berichtet wird , entschieden , daß Dr . Brüning von die¬
ser Vollmacht weitgehendsten Gebrauch macht. Die Vertre¬
ter dos Jungzentrums haben jedenfalls schon jetzt eindeutig
zum Ausdruck gebracht , daß sie entschlossen sind , sich vorbe¬
haltlos hinter die Reichsregierung zu stellen .

Der Reichsstatthalter in Singen a. H .
Singen a . H., 11 . Mai . Auf seiner Rückreise von Kon¬

stanz nach Karlsruhe passierte Reichsst ^ tthalter Robert Wag¬
ner gestern vormittag die Stadt Singen , wo er von der
Jugend und einer nach Tausenden zählenden Menschen¬
menge herzlichst begrüßt wurde . Bürgermeister Dr . Heim
hielt namens der Singener Bürger eine herzliche Begrü
ßungsansprache , worauf Robert Wagner der Stadt Singen
seine Anerkennung dafür aussprach , daß sie am Wiederauf¬
bau des deutschen Vaterlandes so tatkräftig mitarbeite . Tie
schlechte finanzielle Lage der Stadt Singen sei der badischen

Regierung bekannt , sie werde alles dazu beitragen , sie zu
mildern Der Reichsstatthalter brachte auf das deutsche
Volk , den Führer des deutschen Volkes , Adolf Hitler , sodann
auf den Schirmherr » des Deutschen Rei -ches . Reichspräsident
von Hindenburg . ein dreifaches Siegheil aus . Tie Anwe¬
senden sangen das Deutschlandlied und das Horst -Weflel-
Lied. Tann ließ sich der Reichsstatthalter die Amtswalter
ber Stadt Singen vorstellen und setzte hieraus seine Reise
über Lörrach nach Karlsruhe fort . In seiner Begleitung
befand sich der Kommandeur ber badischen Landespolizei ,
Vaterodt .

Ans Ätlingen-Sladt und Land
Von -er Reichsbahn

Ausschneiden , aufheben !
Sonntagsrückfahrkarten werden aus besonderen Anlässen

ausgegeben :
1. Nach Hockenheim im Umkreis von 150 km am 20. Mai ,

Motorradrennen , gültig ab 20. Mai , 0.00 bis Montag ,
den 22. Mai , 24.00 Uhr . Fahrpreis ab Ettlingen -Reichsb .
2,40 RM .

2. Nach Bruchsal im Umkreis von 75 km am 22. Mai , histo¬
risches Schloßkonzert , gültig von 0.00 bis 24.00 Uhr .
Fahrpreis ab Ettlingen Reichsb . 1,50 RM .

3. Nach Frieürichshafen im Umkreis von 300 km, ebenso nach
Konstanz , vom 26. bis 30 . Mai , Versammlung deutscher
Ingenieure , Fahrpreis Ettlingen -Reichsb .-Friedrichs -
hafen über Triberg 15,20 RM ., Ettlingen -Reichsb .-Kon-
stanz 13,20 RM .

4. Nach Bad Liebenzell im Umkreis von 250 fm , Jugend¬
missionstag , Hinfahrt vom Samstag , den 27. Mai , 0 .00 bis
28. Mai , 24.00 Uhr . Rückfahrt an allen Tagen von Sams¬
tag , den 27. Mai , bis Montag , den A . Mai , 24.00 Uhr .
Fahrpreis Ettlingen -Reichsb .-Bad Liebenzell über Pforz¬
heim 3,00 RM .

5. Festtag -Rückfahrkarten werden an Pfingsten vom 1. bis
7. Juni nach allen Bahnhöfen (auch Nebenbahnen ) aus -
gegeben .

6 . Sonntagsrückfahrkarten von allen Bahnhöfen nach Karls¬
ruhe . Regimentstag des 1 . bad . Leibdragoner -Regiments
Rn . 20, gültig am 10.» 11. und 12. Juni , zur Hinfahrt und
zur Rückfahrt von Samstag , den 10. bis Montag , den
12. Juni . 12.00 Uhr .

7 . Sonntagsrückfahrkarten von allen badischen Bahnhöfen
nach Villingen , Regimentstag ehem . 169er, gültig zur
Hinfahrt vom Samstag , den 8. Juli , 0.00 bis Sonntag ,
den 9. Juli , 24.00 , Rückfahrt vom 8. Juli bis Montag , den
10. Juli , 12 .00 Uhr . Fahrpreis Ettlingen Reichsb . nach
Villingen 8,20 RM .

Zum Muttertag
praktische Geschenke

wie
Handschuhe Handschuhe

(Waschleder) (Stulpen)
Taschentücher • Shals

Prinzeßröcke Schlupfhosen
in reicher Auswahl

A. STREIT
X Bon der Reichsbahn wird uns mitgeteilt : Wie im Vor¬

jahre anläßlich des Pfrngstfestes werden auch in diesem Jahre
Festtagsrückfahrkarten mit verlängerter Geltungs¬
dauer ausgegeben und für Arbeiterrückfahrkarten
Erleichterungen zugelaffen . Die Festtagsrückfahrkar -
ten gelten zur Hin - und Rückfahrt an allen Tagen vom 1. ,
bis 7 . Juni . (Die Rückreise muß am 7 . Juni , 24 Uhr , be¬
endet sein. ) Festtagsrückfahrkarten werden im Reichsbahn¬
verkehr zum Preise der Sonntagsrückfahrkarten in allen
Verbindungen ausgegeben , für die Fahrkarten des öffent¬
lichen Verkehrs ausgegeben werden können . In Verbindun¬
gen, wo keine fcrtiggedruckten Sonntagsrückfahrkarten auf¬
liegen , müssen die Karten spätestens am 2 . Tage vor dem
Antritt der Reise gelöst ober bestellt werden . Die Arbei¬

terrückfahrkarten können während der Geltungsdauer
der Festlagsrückfahrkarten , d . h. vom 1. bis 7. Juni , an allen
Tagen zur Hin - und Rückfahrt benutzt werden , ohne daß es
der sonst vorgeschrtebenen Bescheinungen bedarf . Im übri¬
gen ändert sich an der Geltungsdauer der Arbeiterrückfahr¬
karten von 10 Tagen nichts . — Das 18. Deutsche Bunöes -
kegeln findet in der Zeit vom 15. vis 23. Juli 1938 . in Frank¬
furt a. M statt . Für de« Besuch dieses Festes werden fol¬
gende Vergünstigungen gewährt : In einem Umkreis von
200 km um Frankfurt a . M . weiten Sonntagsrückfahrkarten
mit einer Geltungsdauer vom 15 . bis 22. Juli 1933 ausge¬
geben. Solche Fahrausweise dürfen nur an solche Perso¬
nen ausgegeben werden , die im Besitz einer Festteilnehmer -
karte sind .

iE Die amtlichen Kursbücher find erschiene« ; Wer des
öfteren reisen muß oder auch wer im Sommer eine größere
Urlaubsreise zu machen gedenkt , der muß sich das Kursbuch
für Süöwestdeutschlanö , in dem aber auch sämtliche Fernver¬
bindungen nach dem Norden und Süden . Osten und Westen
enthalten sind, zulegen . Für kleinere Fahrten im näheren
Umkreis innerhalb Badens genügt der Taschenfahrplan ,
ebenso ist ein Kraftpostfahrplan für Baden erschienen . Auf
die Vergünstigungen sowie die Vorteile für die Sommer -
Urlaubsreisen ist in diesen Kursbüchern eingehend hinge¬
wiesen . so daß sich jedermann über die ihm gewährten Ver¬
günstigungen dort unterrichten kann . Beide Kursbücher
sind auch in der Geschäftsstelle unseres Blattes erhältlich .

iE Rege Tätigkeit der Gendarmerie . In Reichenbach
wurden ein Mann und eine Frau aus politischen Gründen
in Schutzhaft genommen . — Zwei Zigeunerinnen sind in
Ettlingen sestgenommen worden wegen eines in Pfaffen -
r o t begangenen Gelddiebstahls . — Ferner mußten verhaf¬
tet werden : 1 Mann wegen Schmuggels von Zigaretten¬
papier . 1 Mann wegen Vergehens gegen § 174 , 1 Mann we¬
gen Erpressung .

E Schlägerei auf dem Viehmarkt . Gestern mittag gerie¬
ten einige Männer zuerst im Stalle - es „Ritter "

, dann auf
dem Schloßplatz in Streit , ber in eine Schlägerei auSartete .
Drei davon haben blutende Verletzungen davongetragen . Es
handelt sich um drei Männer von Elchesheim und 2 von
Ettlingen , die wegen einem früher getätigten Kauf in Mei -
nungsverfchiedenheiten geraten waren . Drei davon wurden
in Schutzhaft genommen .

--- Gebrüder Buhl » Papierfabriken A .-G . Die am 3. März
b . Js . stattgefundene Generalversammlung genehmigte ein¬
stimmig die Regularien und damit gleichzeitig die vom Vor¬
stand zum Zwecke der Herabsetzung der Anlagewerte , sowie
zur Deckung des Verlustes vorgeschlagene Zusammenlegung
ceS Aktienkapitals von RM . 400 000 .— auf RM . 80000.—.
Immobilien erscheinen in der Bilanz nur noch mit RM .
190 000 .— ( im Vorjahre RM . 559 269 .82) , Maschinen RM .
220 000.— (565 178 .81) , Vorräte RM . 85 716 .40 (151704.75) ,
Aktienkapital RM . 80 000.— (RM . 400000.—) , Reservefonds
RM . 8000.— (—) ufw .

X Hamburger Bolksfürsorgc ( Volksfürsorge Vers .-
A.-G . Karlsruhe ) . Durch die Presse ging dieser Tage eine
Notiz , nach der in der Hamburger Volksfürsorge ein Verlust
von 20 Millionen RM . aufgedeckt wurde . Dieser Bericht
entspricht , wie uns die kommissarische Verwaltung mitteil !
nicht den Tatsachen . Durch die riesige Kapitalsanlaae in
Buchöruckereien , Gewerkfchaftsbauten und Baugenossen -
schäften war mit der Möglichkeit eines allgemeinen
Schwundes der Werte zu rechnen , jedoch ist durch die vor¬
genommene Gleichschaltung mit einem Eintritt von Verluste »
nicht zu rechnen , da durch diesen Eingriff alle Betriebe
wiederum belebt werden und infolgedessen der alte Werl
wiederhergestellt ist. Geringfügige Stockungen des Geschälis-
betriebeS sind restlos behoben . Es wird alles versucht , den
Versicherungsschutz noch zu bessern. Alle Angestellten vom
Werber bis zum Rechnungsstelleleiter haben ihren Dien »
weiter zu versehen , da Arbeitsverweigerungen als Swbotaoc
betrachtet werden .



Seite 4 Mittelbadischer Sur 1 t oiinerstag , den 11. Mai 1933.

Ife '

iiiniiiniiiniiiiniiiiiiiiiiiinniiiiiiniiiiiiiiiiiinniiiiisiiiiiiiiiiminira

Unser
Geschäftsbericht für das Jahr 1932

ist erschienen . Er kann durch unser Archiv und

unsere Niederlassungen auf mündliche oder

schriftliche Anforderung kostenlos bezogen werden

DEUTSCHE BANK
UND

DISCONTO - GESELLSCHAFT
BERLIN
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= Einweihung des Neuvaues der Karlsruher Diakonlssen -

- anstalt. Die Vauarbeiten am Neubau des Diakoniffen-
Mutter - und Krankenhauses in Karlsruhe -Rüppurr , welche
im August 1931 begonnen wurden , stehen nunmehr vor dem
Abschluß. Die Ernweihung des Hauses ist auf Samstag ,
den 20. Mai , und Sonntag Rogate, den 21. Mat , festgesetzt .
Am ersten Tag soll nachmittags 3 Uhr eine Begrüßungs¬
feier für die Vertreter der Behörden und Verbände statt¬
finden. Am Sonntag folgt dann vormittags die Schlüssel¬
übergabe vor der Pforte des Mutterhauses und die Weihe¬
seier in der neuen Kapelle , und zwar im engen Kreis der
Schwestern und der allernächsten Freunde . Am Sonntag -
nachmittag um 3 Uhr versammelt sich die große Gemeinde
der Freunde des Hauses ähnlich wie Lei den Jahresfesten
in der Karlsruher Stadtkirche, wobei der Festbericht erstat¬
tet und Festansprachen von Rektor D . Lauerer - Neuen-
öettelsau und einem badischen Pfarrer gehalten werden.

Den auswärtigen Festgästen soll am Sonntag zwischen 5
und 7 Uhr Gelegenheit zur Besichtigung des Neubaues ge¬
geben werden. In den nachfolgenden Tagen finden weitere
Besichtigungen statt, worüber noch weiteres mitgeteilt wer¬
den wird.

** Verdunkelung im Badischen Staatstheater . Die Thea¬
terbesucher der Vorstellung „Ter Waffenschmied" am Don¬
nerstag den 11. Mai seien darauf aufmerksam gemacht , daß
für die Dauer der an diesem Tage abends von 21 .20 bis
21.30 Uhr stattfinöenden Luftschutzübung sämtliche Räume
des Theaters ausreichend uotbeleuchtet werde«, salls die
Ausführung wegen der Uebuna unterbrochen werden mutz.

X Wiedereröffnung des Erholungsheims Anuaberg i«
Badeu -Badeu . Tie Pressestelle beim Staatsministerium teilt
mit : Die Wiedereröffnung des Erholungsheimes Annaberg
findet in diesem Fahre am 15. Mai 1933 statt.

S Malsch, ll . Mai . Die Handwerkskammer Karlsruhe
hat den Umlagebetrag für 1933 auf die Hälfte des auf den
Forderungszetteln bereits verlangten Betrages herabgesetzt.
Es ist also nur dieser Betrag bei der Gemeindekasse fällig. —
Die Urliste der Geschworenen und Schöffen für 1934 liegt
bis zum 16. Mai auf dem Rathaus zur Einsicht auf. — Die
NSDAP . Malsch hat an den neugewählten Gemeinöerat
vier wichtige Anträge gestellt : 1. Einsetzung eines Ausschus¬
ses, der die Bezüge der Beamten und Angestellten einer
gründlichen Prüfung unterzieht , d. h. dieselben entsprechend

herabsetzt . 2. Der Gemeinöerat wolle dahin wirken, daß
die Gemeinöebeamten und -Angestellten aus 25 Prozent
ihres Einkommens mit Wirkung vom 1. Mai d. I . verzMen .
3. Der Gemeinöerat wolle unverzüglich mit dem Badenwerk
und der Gasfernversorgung Ettlingen -Süd in Verhandlung
treten mit dem Zwecke, die Preise für elektrischen Strom
und für Gas um 23 Prozent zu senken. 4. Die Wafserzins-
gebühren mit Rückwirkung ab l . Januar d. I . um 50 Pro¬
zent zu senken. — Heute Donnerstag findet bei gutem Wet¬
ter , abends 8 Uhr , auf dom Sportplatz des Fußballvereins
durch den Sturmbannführer des Bezirks Ettlingen ein« Be¬
sichtigung der SA und der Sturmbannkapelle statt. — Nach
einem arbeitsreichen Leben ist hier Herr Schmiedmeister
Emil Kühn gestorben . Der in Handwerkerkreisen beson¬
ders beliebte , echt deutsche Mann erreichte ein Alter von 77
Jahren . Die Beerdigung hat gestern nachmittag stattgefun-
den.

Zrachlermäßigung für bad . Schlachlmeh-
sendungen

Bon der Presse - und Propaganöastelle der Badischen
Bauernkammer wird uns mitgeteilt :

Wie uns mitqeteilt wurde hat stch die Badische Bauern¬
kammer Karlsruhe an das Ministerium des Innern ge¬
wandt mit der Bitte bei der Reichsbahn dahin vorstellig
zu werden daß die Frachten für badikche Schlachtviehsendnn -
ge« um 30 Prozent ermäßigt werden , wie dieses schon seit
langer Zeit für Ostpreußen der Fall ist

Begründet wird diese Forderung mit den von Jahr zu
Jahr zurückgeganqenen Schlachtviehpreisen und der Grenz¬
landlage Badens . Ferner mit dem schwerwiegenden Verlust
des elsaß - lothringischen Absatzgebietes und mit der ungün¬
stigen Lage der badischen Schlachtvieh -Produktionsgebiete zu
den Absatzplätzen

Zur Zeit liegen die Verhältnisse so daß sehr weit ent¬
fernte Gebiete, wie Ostpreußen, die wesentlich günstigere
Schlachtviehproduktionsverhältnisse besitzen zu billigeren
Frachtsätzen die badischen Märkte beliefern können wie die
weit von den badischen Absatzplätzen liegenden badischen
Schlachtviehproduktionsgebiete. Ein derartiger Zustand wi¬
derspricht natürlich in allem den Erfordernissen des gesunden
Menschenverstandes und muß im Interesse der notleidenden
Viehwirtschaft schleunigst beseitigt werbe«.

Gerichlssaal
Freispruch.

Das Schöffengericht Karlsruhe hielt heute in Ettlingen
eine Sitzung ab , bei der die Anklage gegen Bürgermeister
Benz aus Pfafsenrcth wegen Urkundenfälschung zur Ver-
handtung kam. Das Gericht kam nach den Darlegungen des
Verteidigers des Angeklagten. Rechtsanwalt von Witzleben ,
zu einem Freispruchurteil . Wir kommen morgen auf die
näheren Umstände zurück. Es handelte sich um eine Scha-
densersatzregulrerung für ein umgestandcnes Stück Vieh.

Handels-Aachrichlen
Karlsruher Produktenbörse vom 19 . Mai . Abteilung Getreid,

Mehl und Futtermittel : Auch die letzte Berichtswoche ist ohne An
regung verlaufen. Das Geschäft bewegte sich in engen Grenzen,
Jnlandweizen , je nach Qualität 21 .76—22 RM , Jnlandroggen . ie
nach Qualität 17 .25 , Sommergerste, ie nach Qualität und Her¬
kunft . nom . 18.26— 19 . 75 , Ausstichware über Notiz. Futter - unk
Sortiergerste , je nach Qualität 16.60—17 .75 , Deutscher Hafer, gelb
oder weiß , je nach Qualität . 15—15 .25, Weizenmehl . Basis Null,
mit Austauschweizen , Mai -August 31 .25—31 .50, Weizenmehl . Basis
Spezial Null. Jnlandsmahlung , Mai - August 30.75—31 . (beides
Forderungen der Südd . Mühlenvereinigung Mannheim mit den
entsprechenden Spannungen für 00 : plus 3.— RM . für Brotmehl:
minus 8 RMs , Roggenmehl , Basis ca. 65prozentia. je nach Fabri¬
kat 23.50—23.75, Weizenbollmehl sFuttermehlj. \t nach Fabrikat
9 .75, Weizenkleie , fein 7 .60—7.75 Weizenkleie , grob 8—8 .25 , Bier¬
treber . je nach Qualität 12—12 .25, Trockenschnitzel, lose , je nach
Fabrikat 7 .75 . Malzkeime , je nach Qualität und Herkunft 11 —11 .50.
Erdnußkuchen , lose, je nach Fabrikat 11.25—11 .50 , Palmkuchen , je
nach Fabrikat 8.75—9 , Sojaschrot, südd. Fabrikat 10.80— 10.75.
Lemkuchenmehl. je nach Fabrikat 11 .50—11 .75 , Speisekartoffel,
gelbsteischig (Industrie , Ackersegen . Erdgolds 3 .65—3 .80, Futter -
und Wirtschaftskartoffeln, weißfleischig , rotschalig 2 .70—3 . — RM .
_ Raufuktermittel : Loses Wiesenheu . gut, gesund , trocken 4.75 bis
5.—, Luzerne , gut , gesund , trocken 5—5 .25 , Weizen - Roggenstroh ,
drahtgepreßt, je nach Qualität 3 .70—4 .— Alles per 100 Kilo
soweit nichts anderes vermerkt, prompt verladbare Ware. Bier¬
treber und Malzkeime mit . Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack,
Frachtparität Karlsruhe bzw. Fertigsabrikate Parität Fabrikstation.
Waggonpreise: kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge . Alle
Preise von Landesprodukten schließen sämtliche Spesen des Han¬
dels . die vom Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtparität Karls¬
ruhe entstehen , und die Umsatzsteuer ein . Die Erzeugerpreise lind
entsprechend niedriger zu bewerten .

Badische Spargelmärkte .
Knielinger Spargelmarkt vom 10. Mai . Zufuhr : 370 Psund.

Preise : 1 Sorte 40—45 Pfg . . 2 . Sorte 35—40 Pfg . . 3 . Sorte
20 Pfg. viehmärNe

Rindvieh- und Pferd -markt in Ettlinge « am 10. Mai .
Zugefahren wurden 19 Kühe . 14 Rinder , 6 Kälber und 9
Pferde . Verkauft wurden : 3 Kühe zum Preise von 280—338,
6 Rinder zum Preise von 70—260 . 1 Kalb zum Preise von 60
RMi Nächster Rindvieh und Pferdemarkt am 14. Juni .

Psorzheimer Pserdemarkt vom 8 . Mm . Zufuhr : 113 Pferde,
darunter 4 Fohlen Preise : 40—100 Mk . für Schlachtpferde leichte
Tiere 100—400 Mk ., mittlere 400—800 Mk .. schwere 800— 1000
Mark.

Psorzheimer Schlachtviehmarkt vom 9 . Mai . Zufuhr : 6 Ochsen.
7 Kühe . 27 Rinder . 21 Farren . 169 Kälber . 9 Schafe . 395 Schweine .
Preise : Ochsen 24—29. Farren 23—27 . Kühe 12—22 . Rinder 30
bis 32 . Kälber 38— 46 . Schweine 38—40 Pfg . für ein Pfund Le-

bendgewicht. Marktverlauf : mäßig belebt . _ _ .

DrtlerbmSft
Aussichten für Freitag : Im ganzen Fortdauer der wechselhaf¬

ten Witterung , tagsüber wieder etwas milder. ^

Geschäftliches
Wenn zu Pfingsten Besuch kommt !

Wie leuchten Ihre Augen vor Freude und Stolz , wenn in
aufrichtiger Bewunderung Ihr kristallklarer reinleuchtender
Fußboden ein allgemeines „ah" den Lippen entlockt. Die
Antwort auf die vielen, vielen Fragen : So arbeitet
„Webers Spiegelblank ", das flüssige Glanzwachs,
welches die Böden reinigt und gleichzeitig wachst . Das Reini¬
gen mit scharfer Lauge oder Spänen kommt gänzlich in Weg¬
fall . „Spiegelblank" läßt sich leicht und schnell mit einem ge¬
tränkten Lappen auch von älteren Frauen mittels Schrupper
auftragen .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzl. Teil¬
nahme. die uns beim Heimgang
unserer lb. Entschlafenen

Frau Marie Rapp
geb. Schroth

in so reichem Maße zuteil wurden,
besonders den Herren Geistlichen für
die vielen Besuche und tröstenden
Worte , den barmherzigen Schwestern
für ihre liebevolle Pflege herzlichen
Dank. Auch allen denen , die ihr
während ihrer Krankheit Gutes ge¬
tan haben, und für die zahlreiche
Beteiligung am Leichenbegängnis
ein herzl. Bergelt 's Gott.

Ettlingen , 11. Mai 1933.
Im Namen der trauernd

Hinterbliebenen :
Familie Xaver Ranch .

frimaKTastfleiseli
I Pfd . 54 Pfg .

3 Pfd . 1 .50 Mk.
nur solange Vorrat

r empfiehlt
K . Rösch

Mkl
Leopoldstr . 46 Tel . 17.

Mmaii
Markenrad , bis 250com
zu kaufen gesucht.
Offerten unter W an
den „Kurier ".

Am meisten gefälscht wird
Neuer

Preis ! I das unvergleichliche
flüssige Glanzwachs

. .Wellers “ Spiegelblank
seit Jahren bestens be¬
währt , zu beziehen direkt
vom Hersteller :

per Liter ■

1.20 Netto |
RobertWeber, Ettlingen , Svblllastr.19
la festes Wachs Pfd . -.60 Beize - .70

oder Kinderbett
für arme , kinderreiche
Familie gesucht .

Näheres im Kurier .

EisoÄBetten
Kinderbett ., Stehimetr ., Cheieei .,
Polster , *njeden , Teile ., te.
BUeumfibelfkbrik SmU (Thür .)

•ommer
I prossen

- Das garant . wirksame
Mittel ist und bleibt
Froeht ’s

Schwanenweiß

I
1.40 u. 3.15

Die Wirkung wird
beschleunigt durch

Schönheitswasser

■ Aphrodite
1.50 u. 3.15

Stadt - Apotheke
F. W. Tummer

mit Bad
sofort zu vermieten
Zu ern .i ' im Kur ei

»Ii! IHM Kursbücher
Preis 1 . 30 RM.

und

(Ingenieurschule Jlmenao .
Ita TMrtncM. M. mMmhIm. »n5 EMdrotMiurffc . WlMM- l

biMm TascMMii!
Preis 60 Pfennig

für den Sommerdienst 1933
sind vorrätig in der

Buch- u. Sfeindruckerei R . Barth

Selbsteingeschnitt . £ i
Union Lichtspiele Ettlingen.

Das gewaltige , nationale Filmwerk
des Jahres 1933

Weingärung

3 Pfund 20
ßauchfieischo .R

*/, Pfd . 53 u . 56 ^

Wiener Wiirslle
Paar 10

Besonders preiswc
Die pikante
flhrberySiilze

V* Pfd . IC
Pfund 3äi

Salzgurken
extra große St 5 jS

Gewürzgurken
große St. S ^

und 5 °/0 Rabatt

'
Pfd . 43 Pfg.
3 Pfd . 1.20

empfiehlt
W. Pracht
Seminaistraße 12

Rudolf FcSfermm
Stählerner Haitisch der Meere — Wun¬
derwerk der Technik , tl - Boot in sei¬
nem stählernen Leib atmet eine Hand¬
voll Menschen . U- Boot Bemannung
Männer der Tat , Freunde in Not , Kame¬
raden — es sind die Vorposten auf hoher
See und Kampf ist ihre Parole ! Diesen
wackeren deutschen Männern ist der
Film geweiht ! Er singt das hohe Lied
des deutschen Seehelden , er lebt und

stirbt für Freiheit und Vaterland .
, ( Morgenrot « der Film , den jeder
Deutsche sehen muß. Im Beiprogramm

„ Unsere IOOOOO “ l \
der 1 . auth . Tonfilm über uns . Reichswehr
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